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Im Reichstage 
eſtern der erſte Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nde Interpellation des Abg. Grafen 


war af 
ung folge 5 3 
tote (natl.): „Iſt der Herr Reichskanzler bes 
reit, Auskunft zu geben, ob die Vorarbeiten für 
die dem Herrn Kriegsminiſter in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Vorlage betreffend die Reviſion der Mili⸗ 


tärpenſionsgeſetze beendet find und ob anzuneh⸗ 
men iſt, daß dieſe Vorlage im Laufe dieſer 
Seſſion an den Reichstag gelangen wird?“ Nach⸗ 
dem fic) Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann zur 
ſofortigen Beantwortung der Interpella ion bereit 
erklärt hatte, wurde dieſelbe vom Abg. Graf 
Oriola begründet. Derſelbe hob hervor: Der 
Kſiegsminiſter hat am 19. März ſelbſt zugegeben, 
daß der bisherige Zuſtand Ungleichheiten und 
Härten mit fic) binge, und daß er es ſich des⸗ 
ath angelegen fein Laffer werde, die weitere 
Entwicklung der Geſetzgebung nach Möglichkeit 
u fördern. Die Throurede ſtellt uns leider 
eine Novelle zu dieſer Materie in Ausſicht. Das 
bisherige Geles iit fo verzwickt, daß kein Menſch 
ſich zurecht finden kann, aber gerade unſere alten 
Soldaten verlangen eine klare Geſetzgebung. Den 
heutigen Lebensverhältniſſen entſprechen weder 
die Penſionen der Juvaliden, noch die der Witt⸗ 
wen und Waiſen. Amerikaniſche Penſionsver⸗ 
ältniſſe wünſchen wir nicht, ſondern wir ver⸗ 
——.— nur das, was dem Recht und der Gered)- 
ligkeit entſpricht. Mit einer kleinen Novelle int 
es nicht gethan, eine gründliche Umarbeitung in 
von Nöthen. Es Scheint, daß das Reichsſchatz⸗ 
amt hier Widerſtand leiſtet, aber gerade hier, 
vo es ſich um die alten Soldaten handelt, iſt 
Sparſamkeit nicht am Platze. Chrenſchulden 
müſſen zuerſt bezahlt werden. Wenn der Reichs⸗ 
ſchatzſek etär mal in das Kriegsminiſte ium geht, 
ſo wird ihm aus den Akten ſo viel Noth und 
Elend heranstönen, daß ſelbſt die eijengepangerte 
Bruſt dieſes Finanzmaunes gerührt wird. Wir 
dürfen nicht länger zögern, auch der Reichstag 
will das nicht, wie kann da die Regierung zö⸗ 
gern, ihr muß doch zuerſt das Wohl der Witt⸗ 
wen und Waiſen am Herzen liegen. Wir hoffen, 
daß der Reichskanzler, der ſich hier als Mann 
von warmem patriotiſchen Empfinden gezeigt hat, 
Uns bald eine vid, Staats⸗ 


beiten zu einem Geſetzentwurf find bereite 
beendet, doch hat derſelbe noch nicht an den 
Bundes rath gelangen können, da noch nicht alle 
Schwierigkeiten gehoben ſind. Nicht blos die 
Militärperſonen, ſondern auch die Zivilperſonen 
müſſen berückſichtigt werden. Der Reich inva⸗ 
lidenfonds iſt bankerott. Vor drei Jahren wies 
er noch einen Uebe rſchuß von 69 Millionen auf, 
jetzt einen Fehlbenrag von 17 Millionen. Des⸗ 
halb muß es ſich die Reichsfinanzverwaltung 
wohl übe legen, inwieweit ſie den Auregungen 
des Kriegsmigiſters nachkommen kaun. So 
kurzer and läzt ſich das nicht erledigen. Der 

prebuec meint, daß der Kriegsminiſter den 
Juvaliden wohl will, daß die Finauzleute aber 
ihm entgegentreten. Dieſe Verdächtigung weiſe 
ich entſchieden zurück. Ich kann nicht verjprechen, 
daß in dieſem Jahre ein Entwurf dem Reichs⸗ 
tage zugehen wird. — Bei der Beſprechung der 
Interpellation ſtimmen die Redner der veiſchie⸗ 
denen Pa teien darin überein, daß die Regierung 
bald Vorſchläge machen müſſe, um das Looe der 
Kriegsveteranen zu beſſern. — Es wurde ſodann 
in die crite Berathung des Eutwarfs einer Sees 
mauusorduung eingetreten, in Verbindung mit 
den Gintührungsgereben betr. a) die Verpflich⸗ 
fung der Kauffaheteiſchiſfe zur Mitnahme heim⸗ 
zuſchaffender Seeleute; b) die Srellenvermittes 
a von Schiffsleuſen; c) Abänderung ſeerecht— 
licher Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches. Nach 
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kurzer Berathung, 
Ueberweiſung des Entwur 
von 21 Mitgliedern beantragt hatte, 
weitere Berathung auf heute vertagt. 


Die Ermordung König Humberts 


beſchäftigte geſtern die italieniſche Kammer, 
indem ſie über die Interpellationen der Abgg. 
Sciacca della Scala, Puglieſe und Paaadopoli, 
betreffend die Ermordung König Humberts, 
verhandelte. Dieſe machten die Regierung für 
das Unglück indirekt verantwortlich. Puglieſe 
klagte insbeſondere den Miniſter des könig⸗ 
lichen Hauſes und die Flügeladjutanten des 
Königs, die den König begleiteten, an; ein 
Theil der Schuld falle aber auch auf die ita⸗ 
lieniſchen Konſuln in Amerika und den Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington. Dazu komme noch die 
wirthſchaftliche und ſittliche Degeneration, die 
Italien zur Hochburg des Anarchismus gemacht 
habe. Und dieſe Degeneration werde immer 
mehr zunehmen in Folge der Verſumpfung des 
parlamentariſchen Lebens Aber auch das 
gegenwärtige Miniſterium thue nichts zur 
Beſſerung der Lage. Sein Programm ſei ein 
Fünfzigpfennigbazar, in dem jeder kaufen 
fönne, was er nöthig habe. Miniſterpräſident 
Saracco erklärt, es ſei unrichtig, daß im Mini⸗ 
ſterium des Aeußern irgend welche Mittheilun⸗ 
gen vorgelegen hätten, in welchen die dem⸗ 
nächſtige Ermordung des Königs angekündigt 
worden ſei. Vom parlamentariſchen Stand⸗ 
punkte aus ſei die Regierung für Alles verant⸗ 
wortlich, aber in dieſem beſonderen Falle könne 
man die Regierung nicht für eine That verant- 
wortlich machen, die man durchaus nicht vor- 
ausſehen konnte. Sechszig Perſonen ſeien mit 
dem Sicherheitsdienſt für den König betraut 
geweſen, und die Behörden in Monza hätten 
alle Maßregeln getroffen gehabt, welche ſie für 
nothwendig hielten, um den König gegen jede 
Gefahr zu beſchützen. Unglücklicher Weiſe höt⸗ 
ten ſich dieſe Maßregeln als nicht genügend er- 
wieſen, weil die betreffenden Beamten ihrer 
Aufgabe nicht gewachſen waren. (Anhaltende 
Zwiſchenrufe.) Der beſonders mit der Ueber⸗ 
wachung der Perſon des Königs betraute Be⸗ 
amte hatte ſich kurz vor der Ermordung von 
dem Wagen des Königs entfernt gehabt. (Zu⸗ 
rufe.) Gegen dieſe Beamten werde diszipli⸗ 
nariſch vorgegangen und ſie würden in gebüh⸗ 
render Weiſe beſtraft werden. Der Miniſter⸗ 
präſident erklärt, er erkenne es an, daß der 
öffentliche Sicherheitsdienſt nicht auf der Höhe 
ſtehe; die Regierung ſei damit beſchäftigt, die 
nöthigen Reformen einzuführen; er ſei bereit, 
ſeine Perſon zu opfern, wenn eine Sühne ge- 
fordert werde, aber, wenn irgend Jemand es 
an Pflichterfüllung habe fehlen laſſen, ſo ſei 
dies nicht die Regierung. Er glaube, die große 
Mehrheit des Landes werde weder das jetzige 


nod), die früheren Kabinette für die 
Es liege ein ſchreckliches Verhängniß vor, gegen 
das alle menſchliche Vorausſicht ohnmächtig 
war. Der Miniſterpräſident erinnert an die in 
Rom abgehaltene Konferenz gegen die An- 
archiſten, die keinerlei praktiſches Ergebniß 
gezeitigt habe. Die Plage des Anarchismus 
habe nicht Italien allein betroffen, ſondern 
nehme allerorten überhand. Die Regierung 
habe einen Geſetzentwurf zur Bekämpfung der 
anarchiſtiſchen Propaganda vorbereitet; ſie gebe 
ſich aber nicht der Täuſchung hin, als ob durch 
Maßnahmen der Geſetzgebung der Anarchis⸗ 
mus auszurotten wäre. Zu dieſem Zwecke 
müßten vielmehr alle Kräfte des Landes zu⸗ 
ſammenhelfen. Redner fordert dazu auf, ein⸗ 
trächtig zum Wohle des Landes und ſeiner 
Einrichtungen zu wirken. Mit Bezug auf die 
von den Sozialiſten eingebrachte Interpellation 
erklärt der Miniſterpräſident, die Regierung 
habe die durch die Geſetze gezogenen Schranken 
nicht überſchritten, da ſie überzeugt ſei, daß die 
Politik niemals die Gerechtigkeit beeinträchti⸗ 
gen dürfe. (Beifall.) Die verlangten Refor⸗ 
men ſeien unmöglich ſofort durchzuführen; es 
bedürfe langſamen, ſtufenweiſen Vorgehens. 
Saraceo ſchließt mit der Bemerkung, daß er das 
Urtheil der Kammer in Ruhe erwarte. Hier⸗ 
auf wird die Sitzung auf einige Minuten 
unterbrochen. Die Interpellanten erklären ſich 
für nicht befriedigt. Siacca della Scala bean- 
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ftadt Kalgan vorſtoßend, die Grenze der Pro- 
vinz Petſchili, welche durch die weltberühmte 
chineſiſche Mauer gebildet wird, erreicht und an 
verſchiedenen Punkten des hiſtoriſchen Bau⸗ 
werks ihre Flaggen gehißt, zuletzt hot das De 


daß die Regierung für die Fehler der Beamten 
verantwortlich gemacht werde, die ſie garnicht 
ernannt habe; er verlangt, daß der Antrag 
Sciacca della Scalas bis zum Schluß der Be- 
rathung des Budgets vertagt werde. Sciacca 
della Scala verlangt, derſelbe ſolle bei der De⸗ 
batte über die Interpellationen zum Programm 
der Regierung zur Sprache gelangen. Dieſen 
Vorſchlag lehnt der Miniſterpräſident ab. 
Sonnino erklärt, er werde zu Gunſten der Re⸗ 
gierung ſtimmen. Hierauf wird das Verlangen 
Sciacca della Scalas durch Aufſtehen und 
Sitzenbleiben vom ganzen Hauſe von der 
äuberften Rechten bis zur äußerſten Linken 
mit Ausnahme einer ſehr kleinen Gruppe 
Deputirter abgelehnt. Sodann wird der An⸗ 
trag des Miniſterpräſidenten, wonach die Be⸗ 
rathung über den Mißtrauensantrag Sciacca 
della Scalas bis nach der Berathung des 
Kriegsbudgets zurückgeſtellt werden ſoll, in ge⸗ 
heimer Abſtimmung mit 163 gegen 78 Stim- 
men angenommen und darauf die Sitzung ge- 
ſchloſſen. — Ein Abendblatt meldet, der Kriegs- 
miniſter habe ſeine Entlaſſung gegeben, weil 
die Deputirtenkammer in ihrer heutigen Vor⸗ 
mittagsſitzung den vom Kriegsminiſter be⸗ 
kämpften Antrag des Sozialiſten Panzini auf 
Abſchaffung aller Kriegsgerichte angenommen 
hat. Der Kriegsminiſter iſt indeſſen zur Nach⸗ 
mittagsſitzung der Kammer erſchienen. 


De 
tachement Mühlenfels eine derartige Aktion in 
der Richtung auf Hang⸗ling⸗ſchang vollzogen. 
Die moraliſche Wirkung der Okkupation 
Pekings und der ten Proving des 
Reiches auf die Chineſen darf nicht unterſchätzt 
werden; ob die bezeichnete moraliſche Wir⸗ 
kung aber eine durchſchlagende ſein wird, läßt 
ſich heute noch nicht beurtheilen. Nach Clauſe⸗ 
witz iſt der Krieg nichts Anderes als die Fort⸗ 
ſetzung der Politik mit anderen Mitteln, und 
es fragt ſich nun, ob die Eroberung Petſchilis 
genügt, um den chineſiſchen Hof ſo einzuſchüch⸗ 
tern, daß er auf die politiſchen Abſichten der 
Verbündeten eingeht. Petſchili zählt nach den 
niedrigſten Berechnungen 18 Millionen Ein⸗ 
wohner und die Verbündeten haben nur etwa 
90000 Kombattanten; das iſt in Anbetracht 
des Volkskrieges, den die Boxer führen, ein ge⸗ 
wiſſes Mißverhältniß, und die Folgen dieſes 
Mißverhältniſſes machen ſich an der einen oder 
anderen Stelle bereits geltend. So mußte 
3. B., wie unſere Leſer wiſſen, eine amerika⸗ 
niſche Kavallerieabtheilung entſendet werden, 
um blos 30 Kilometer von Peking eine ſtark 
befeſtigte Borerbande zu vertreiben. Ein ähn⸗ 
liche Operation ganz in der Nähe der Haupt⸗ 
ſtadt haben deutſche Streitkräfte ausführen 
müſſen. Hoffentlich wirkt die Beſetzung der 
großen Mauer deprimirend auf die Borer Pet- 
ſchilis, die nun von der Außenwelt abgeſchnit⸗ 
ten ſind. Es wird freilich ſchwer halten, die 
verbündeten Truppen in Petſchili zu verpfle⸗ 
gen, nachdem jetzt, wie gemeldet wird, der 
Winter eingeſetzt hat, ſodaß bereits Eis auf dem 
Peiho treibt, und die Sikhs anfangen, em⸗ 
pfindlich unter der Kälte zu leiden. Petſchili 
bringt Weizen, Mais und Hirſe hervor, aber 
der Ertrag der Nährpflanzen deckt auch in Frie⸗ 
denszeiten bei Weitem nicht den Bedarf, und 
der Betrieb der Eiſenbahnen ijt bis auf Wei- 
teres noch geſtört. Indeſſen ſind dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten bei den modernen Hülfsmitteln in 
China noch weniger unüberwindlich als in 
Südafrika. Die Frage iſt nun, ob man den 
Krieg von Petſchili in die Provinz Schanſi 


Präſident Krüger in Paris. 
Geſtern Vormittag konferirte Präſident 
Krüger mit Dr. Leyds längere Zeit, ſonſt 
empfing er Niemanden. Mittags fuhr Krüger 
in Begleitung ſeines Enkels Eloff im offenen 
Wagen, der von berittenen Gardes republi⸗ 
caines eskortirt war, nach der Ausſtellung, wo 
er beſonders den Pavillon von Transvaal be⸗ 
ſichtigte. Nachmittags empfing Präfident 
Krüger eine aus hervorragenden Perſönlich⸗ 
keiten der politiſchen, literariſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Welt beſtehende Abordnung, dar⸗ 
unter -die Profeſſoren Monod und Havet, Se- 
nator Trarieux, Anatole France, Frederic 
Paſſy. Profeſſor Monod hielt eine Anſprache, 
worin er ſagte, daß er und ſeine Freunde um 
ſo größere Sympathien für das Burenvolk 
empfinden, als ſie ſelbſt Ungerechtigkeiten er⸗ 
duldet und für das Recht gekämpft hätten. 
Präſident Krüger erwiderte, daß er ſich über 
dieſen Sympathiebeweis beſonders freue, da er 
von Männern komme, die ſich zur Vertheidi⸗ 
gung des Rechts und der Freiheit zuſammen⸗ 
ethan hätten. Auf der Fahrt zum Ausſtel⸗ 
fungsplatze wurde Präſident Krüger geſtern 
auch vielfach mit Rufen „Es lebe das Schieds⸗ 
gericht!“ begrüßt. Der ,Liberté” zufolge follen 
mehrere nationaliſtiſche Deputirte in der letz⸗ 
ten Kammerſitzung die Abſicht gehabt haben. 
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ſiangs werden auf 15 bis 30000 Mann ange⸗ 
geben, und das iſt eine nicht völlig zu ver⸗ 
achtende Macht, wenn man bedenkt, wie viele 
Streitkräfte Walderſee zur Deckung des er⸗ 
oberten Petſchili wird zurücklaſſen müſſen. Es 
wird übrigens in wohlunterrichteten Kreiſen 
angenommen, 


Winter dem Kriege naturgemäße Schranken 
zieht; in dieſem Falle würde es ſtrategiſch nicht 
von ſonderlicher Erheblichkeit ſein, wenn die 
eine oder andere Macht ihre Truppen reduziren 


ſollte — : 
Ferre : ITS Maat ies Are ten te af die Berli 
ſpreche. Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau 

habe aber, als er davon verſtändigt wurde, ſo 
ſchwerwiegende Bedenken internationaler Na⸗ 
tur geltend gemacht, daß die Deputirten ihren 
Plan fallen ließen. 

Nach Pariſer Meldungen will Krüger die 
franzöſiſche Regierung bitten, England folgen⸗ 
des Arrangement vorzuschlagen: Rückkehr zu 
dem Zuſtand vor dem Ultimatum Transvaals; 
Gewähr des Wahlrechts an die Ausländer nach 
fünf Jahren Aufenthalt mit rückgreifender 
Wirkſamkeit; beide Republiken zahlen eine 
durch ein Schiedsgericht feſtzuſetzende Kriegs⸗ 
entſchädigung; gleiche Rechte bezüglich der 
Sprache, Religion und Politik für alle männ⸗ 
lichen Landesbewohner über 16 Jahren, Auto⸗ 
nomie für die Republiken mit einem Konſular⸗ 
korps in Pretoria, welches in inneren Ange 
legenheiten der Burenregierung ſubordinirt, in 
äußeren aber ihr übergeordnet iſt. 
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Die Wirren in China. 


Die letzten Depeſchen des Grafen Walder⸗ 
ſee geben Veranlaſſung, den Stand der mili⸗ 
täriſchen Operationen noch einmal kurz zu 
reſumiren: Die verbündeten Kontingente haben 
jetzt, bis zu der großen und reichen Handels- 
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Zurückziehung der rate 
fene Lage nicht als bedenklich betrachten, wie 
fie auch durch die ruſſiſche Maßnahme keines⸗ 


auch Frankreich und 3 


abberufen, wenn erſt mit der Zurückziehung 
der ruſſiſchen Truppen der Anfang gemacht 
wird, und fühlt ſich auch dadurch nicht beun⸗ 
ruhigt, da die alsdann in Petſchili noch ver⸗ 
bleibenden Truppen für die Operationen, die 
der ſich bereits unangenehm bemerkbar 
machende Winter geſtattet, ausreichen würden. 


dem die Geſandten nunmehr ihre Konferenzen 
zum Abſchluß gebracht haben, Anträgen ein⸗ 
zelner Regierungen auf Milderung der Vor⸗ 
ſchläge der Geſandten entgegenſehen zu müſſen. 
Daß Deutſchland aber auf die amerikaniſche 
Note bereits ſein Einverſtändniß mit dem Ver⸗ 
zicht auf die Hinrichtung der Haupträdelsfüh⸗ 
rer erklärt habe, wird entſchieden beſtritten. 


gar nicht erfolgt. 

Chineſiſche Zeitungen erzählen, die Ver⸗ 
bündeten fürchteten ſich, Truppen ins Innere 
zu ſenden, weil das große chineſiſche Reich jedem 


Margueritte. 
Roman von Marie Adel mi. 
Nachdruck verboten. 
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Marguerithe war leichenblaß geworden. Ein 
konvulſtviſches Zucken hatte ſich ihres Kör⸗ 
pers bemächtigt und nur mit Mühe brachte ſie 
die Worte hervor: „Nannte Ihnen der Erz, 

"Herzog nicht den Namen des Kapellmeiſters?“ 

„Allerdings,“ erwiderte der Maler, „er hieß 
Ulyſſes Harriſon.“ 

Marguerithe fuhr zuſammen, als habe ſie 
einen Stich ins Herz erhalten. „Signor,“ fagte 
fie, fid) gewaltſam bezwingend, „verlaſſen Sie 
mich heute, ich bedarf einiger, Stunden der 
Ruhe und der Ueberlegung. Die Mittheilun⸗ 
gen, welche Sie mir gemacht, haben mich aufs 
tiefſte erſchüttert. Laſſen Sie mir Zeit, mich zu 
ſammeln und kommen Sie morgen wieder.“ 

Giovanni erhob fic), , 
„Sie ane doch nicht?“ fragte ſie, ihm die 

and zum Abſchied rei end, „daß ich Sie jetzt 
chon wieder zum Gehen auffordere Ich hoffe 
wir werden uns noch recht oft ſehen And Sie 
werden die Freundſchaft, die Sie meiner Mul- 
ter ſo treu bewahrt haben, auch auf ihr Kind 
übertragen, ; 

„Gewiß,“ erwiderte der Maler 

nigen Blick und einem langen, 

udedruck. Dann ergriff er feinen 
erlich das Zimmer. 

Im Hausgang tra 


mit einem 
herzlichen 
Hut und 


f er mit Mrs. Evans zu⸗ 
jammen, die eben im Begriff war, auszufahren 
nicht wenig überraſcht ſchien, ihn hier zu 
n. Von einem herbeigerufenen Diener er. 
r ſie, daß der Signor ſich über eine Stunde 
ihrer Enkelin aufgehalten habe und war 
rt darüber, daß dieſe 
ſchen, den ſie kaum ſeit einigen Stunden 
2 um ſeit einig 

te, jo viel Aufmerkſamkeit ſchenken konnte, 
˖ end fie, wenn Robert Hallington oder an- 
ere Herten zum Beſuch kamen, 
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einem fremden S 


nur auf wenige Minuten für ſie zu ſprechen in aufgeregtem Zuſtand ſtets zu thun pflegte, 


war. 
In zorniger Aufwallung betrat ſie das Zim⸗ 


mer des jungen Mädchens, welches noch immer indeß auf des ſchönen Mädchens wachsbleichem 
leich und zitternd im Divan lehnte, und auf Antlitz. Sie hatte die langen Wimpern wieder 


deſſen ſchönem, marmorbleichem Geſicht noch 
alle Spuren tiefſter Erregung ſichtbar waren. 

„Was wollte der Menſch bei Dir?“ fragte 
Mrs. Evans mit ſcharfem, beißendem Ton. 

Dieſe Worte, dieſer Ton, worin ihre Groß⸗ 
mutter ſprach, gab Marguerithe die Faſſung 
zurück. Sie erwiderte kein Wort, aber ſie 
richtete ſich auf und maß Mrs. Evans mit 
einem ſtolzen, verächtlichen Blick, der die er⸗ 
bitterte Frau nur um ſo mehr reizte. 

„Machſt Du es etwa auch wie Deine Mut- 
ter!“ rief ſie erboſt, „und giebſt Dir hinter 
meinem Rücken Rendezvous mit dieſem Sta» 
liener?“ dE 
Marguerithe's Blut wallte heiß auf. Aber 
ſie preßte die Lippen nur um ſo tiefer auf ein- 
ander und erwiderte kein Wort. 


Mrs. Evans fuhr immer heftiger werdend handelt zu haben! Ob er noch wohl in Thunders 


fort: „Dieſer Menſch betritt mein Haus nie 
wieder, hörſt Du, Harriet. Ich dulde es nicht, 
daß Du mit einem völlig fremden Mann ſo 
intimen Verkehr pflegſt. — Ha, was ſoll dieſer 
Blick bedeuten? Willſt Du etwa auch verſuchen, 
mir zu trotzen, wie Deine Mutter es that. Ich 
glaube, ſie hat ihren Ungehorſam und ihren 
Eigenſinn bitter genug zu bereuen gehabt! Ich 
meine, Du könnteſt Dir ein Beiſpiel an ihr 
nehmen und aus ihrem Schickſal eine gute 
Lehre für Dich ſelbſt ziehen. Aber Du über⸗ 
triffſt ſie faſt noch! 
und reize mich nicht zum Aeußerſten, 


äußere Haltung ſchien jetzt ruhig und gefaßt, 


Ich ſage Dir aber, hüte Dich ] ö 0 
ſonſt heute über ihrem treuherzigen Geſicht, den ſelbſt Beſuch Alexander Rippenbach's bedeutend ber. 


Mr. Frank Harriſon, der ihr von der Taufe der 
kleinen Marguerithe her vielleicht noch erinner⸗ 
lich ſei und ſchwer krank darniederliege, nach 
ihr geſchickt und ſie inſtändig habe bitten laſſen, 
unverzüglich zu ihm zu kommen. Er habe über 
eine Sache von größter Wichtigkeit mit ihr 
zu reden und fühle ſich ſo ſchwach, daß er nicht 
wenngleich der Sturm in ihrem Innern noch wiſſe, ob er die Nacht noch überleben werde. 
zimmer heftig weiter brauſte. Die Mittheilun⸗ Nun fei aber ihr Mann ſchon ſeit Mittag in Ge- 
en Giovanni's und der Auftritt mit der Groß, ſchäften nach der Stadt gegangen und fie könne 


ie Thür heftig ins Schloß. É 
Ein bitteres, verächtliches Lächeln zeigte fic 


tief über die dunkeln Augen geſenkt und ihre 


autter hatten fie tief erſchüttert und nie war das unmöglich die Kinder allein zurücklaſſen. Auch 
Verlangen in ihr ſo mächtig geweſen, eine ſie mitzunehmen ginge nicht an, da ihr ſechs 


ſichere Auskunft über das Schickſal ihrer Mut- Monat altes Bübchen ſchon ſeit mehreren 
ter zu erhalten, als in dieſem Augenblick. Tagen leide und der Arzt ihr verboten hal >, 
Sie gedachte wieder der erſten Begegnung es bei dem ſcharfen Wind der Luft auszuſetzen. 
mit Frank Sarrijon in Thunders Laden, und! „So will ich ſtatt Ihrer gehen,“ ſagte Mar⸗ 
der Frage, die er ihr damals vorgelegt. War guerithe ſchnell entſchloſſen. 
er vielleicht ein Verwandter jenes Kapell: Die Frau blickte fie überraſcht an. „Aber 
meiſters Harriſon, hatte er am Ende gar ihre Jungfer Marguerithe, das würde ſich doch 
Mutter gekannt und wußte er wohl etwas nicht ſchicken, daß Sie einem jungen Herrn 
Näheres über ihre Verhältniſſe? Wie bereute einen Beſuch machen,“ verſetzte ſie abwehrend. 
fie jetzt, ihn fo abſtoßend und hochmüthig be“ In e i des ſchönen Mädchens blitzte 
es hell auf: „We 
Geſchäft war, oder wo ſollte ſie ihn ſuchen, um fragen, wenn es ſich um Tod und Leben han: 
das Erwünſchte von ihm zu erfahren? Der delt?“ erwiderte fie. „Geben Sie mir ſchnell 
Gedanke an Frau Buxtorf kam ihr in den Mr. Harriſons Adreſſe, ich fahre ſofort zu ihm.“ 
Sinn, gewiß beſuchte er fie noch bisweilen, und Kopfſchüttelnd kam Frau Burtorf ihrer Auf⸗ 


vielleicht wußte ſie, wo er zu finden ſein würde. forderung nach und ſchrieb den Namen der nahe ſtehen.“ 


Mrs. Evans hatte für den Nachmittag und Straße und die Hausnummer von Harriſons 
Abend eine Einladung angenommen, und jo-/ Wohnung auf ein Stück Papier. Marguerithe 
bald ſie das Haus verlaſſen, gab Marguerithe nahm es dankend in Empfang, verabſchiedete 
Befehl zum Anſpannen, um nach Hallington-| fie) und beſtieg wieder den Wagen, dem Kut⸗ 
Court zu fahren. a ſcher die Weiſung gebend, nach dem auf dem 

Frau Vurtorf empfing fie wie immer mit Zettel bezeichneten Hauſe zu fahren. 
großer Freude, aber ein kummervoller Zug lag] Frank Harriſons Zustand hatte ſich ſeit dem 


| 


könnte ich es noch bereuen, Dich als meine Enke⸗ die Ankunft ihrer lieben „Jungfer Margue-| ihlimmert. War es in Folge der für ihn etwas 


lin anerkannt zu haben und ich wäre im 
Stande, meine Hand wieder von Dir abzu— 
lasen und Dich Deinem Schickſal zu über⸗ 
BR Nae? LEN á 
Damit verließ fie mit finſter zuſammenge⸗ 


rithe“, wie fie Miß Evans im traulichen Basler aufregenden Unterhaltung, oder einer, durch 
Deutſch nannte, nicht zu verſcheuchen vermochte.] das zu lange offen gehaltene Fenſter herbei⸗ 
Das junge Mädchen bemerkte ſofort die Ver- geführten Erkältung, oder hatte ſeine ohnehin 
ſtimmung der guten Frau und erkundigte ſichſſchwächliche Natur endlich den Körper er⸗ 
theilnehmend nach deren Urſache, worauf die ſchöpft; genug, er fühlte ſich ſeit einigen Tagen 


gar nicht oder zogenen Brauen das Zimmer und warf, wie ſie Letztere ihr erzählte, daß vor etwa einer Stundeſſo matt und elend, daß er fein Ende nahe 


hinüberſpielen wird. Die Truppen Tungfub- 


daß in nächſter Zeit größere 
Operationen kaum ſtattfinden dürften, da der 


ſchen Truppen geſchaf 


wegs überraſcht worden ſind, da Rußland dieſe 
bereits vor einiger Zeit in Ausſicht ſtellte. Man 
macht ſich in Berlin ſogar darauf gefaßt, daß 
pan ihre Kontingente 


Die Hauptſache bleiben die diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen, und man glaubt allerdings, nach⸗ 


Die Beantwortung der Hay'ſchen Note iſt noch 


r wird nach Brauch und Sitte danke Ihnen herzlich, daß Sie gekommen ſind 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8. 
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Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a. S. Jul. Bard 4 Co. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff € 


einzelnen weißen Manne ſechs chineſiſche Sol» 
daten entgegenſtellen könne. Darauf ante 
wortet die Preſſe der Fremden, daß der Krieg 
bis an die weſtlichen Grenzen würde getragen 
werden und daß die Verbündeten jeden Wider⸗ 
ſtand hart beſtrafen würden. Aber die Chine⸗ 
ſen fürchteten ſolche Drohungen nicht mehr. 
Das iſt eine milde Wiedergabe der Meinung 
des Publikums. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat geſtern auf der Fahrt von 
Charlottenburg nach Wildpark den Vortrag des 
Reſchskanzlers Grafen von Bülow euntgegen⸗ 
genommen — Brofeffor Stengel in Heidel⸗ 
berg, der in der Wahlperiode 1881—S4 den 
Wahlkreis Erfurt im Reichstage vertrat und der 
Liberalen Vereinigung angehörte, iſt am Don⸗ 
nerftag im 73. Lebensjahr verſtorben. — Die 
wohlrenommirte Altberliner Eiſenwaare firma 
Jakob Ravené Söhne feiert heute ihr 125jäh⸗ 
riges Beſſehen. Im Monat Oktober d. J. 
haben 3096 Schiffe (gegen 2669 Schiffe im 
Oktober 1899) mit einem Netto⸗Raumgehalt von 
531 701 Regiſtertons (1899: 385 176 Regiſter⸗ 
tons) den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal benutzt und, 
nach Abzug des auf die Kanalabgabe in An⸗ 
rechnung zu bringenden Elblootsgeldes, an Gee 
bühren 263 140 Mark (1899: 209 211 Mark) 
entrichtet. — In Dresden hatten die Stadtver⸗ 


ordneten einen Sonderausſchuß mit der Bes 
rathung der Frage, ob die Einführung der 
Schwemm kanaliſation für Dresden ſich 


empfehle, betraut. Der Ausſchuß hat ſich jetzt 
für deren Einführung ausgeſprochen. Die Koſten 
find auf 2½ Millionen Mark veranlagt. — Die 
Handelskammer des Herzogthums Gotha hat ſich 
für langfriſtige Handelsverträge und gegen 
einen Minimale und Maximal arif erklärt. — 
Der Rittergutsbeſitzer Kortum⸗Breſen weiß, wie 
er die Leutenoth mit Erfolg bekämpfen kann. 
Ueber die von ihm befolgte Methode theilte er 
im landwirthſchaftlichen Verein von Zielenzig 
mit: Man müſſe dem Zuge der Zeit folgen und 
den Leuten ſo viele Vergnügungen geſtatten, als 
ſie beanſpruchen. Er laſſe nicht nur Faſtnacht, 
Erntefeſt, Kirmeß feiern und auf Wunſch ſonu⸗ 
täglich tanzen, ſondern geſtatte in dieſer Bee 


nie an Leuten gefehlt, und auch in dieſem Jahre 
hätten ſich ihm viel mehr Knechte und Mägde 
angeboten, als er zu brauchen im Staude ge⸗ 
weſen ſei. Zu der vom Buchdruckerverbaud 
in Leipzig über die ſozialdemokratiſche „Leipz. 
Volkszig.“ verhängten Sperre liegt aberma 
neues Material vor, 


das die Praxis des gee 


kratiſchen Theorie noch ſchärfer beleuchtet. Die 


eine Erklärung erlaſſen, in welcher es U. a. 


„Letpz. Volkszig.“ aber zur Stärkung i Ge 
dächtuiſſes diene folgende Antwort au * 

„erſten Schuß“: Die Heute aus dem Geſchä 
austretenden Mitglieder des Deutſchen Buch⸗ 


ed 


rung der Setzmaſchinen im Geſchäft, auch nicht 
wegen der ſich dadurch nö hig machenden Ente 
laſſung, ſondern weil: Den zwei En laſſenen 
gegenüber erklärt wurde, gegen ihre techniſche 
Tüchtigkeit ſei nichts einzuwenden, aber ſie 
arbeiteten nicht genügend für die Partei. 
Möge die Redaktion der „Leipziger Volkszeitung“ 
ihren Raum dazu benutzen, ihren Leſern ausein⸗ 
anderſetzen, wie Herr v. Stumm nicht Recht hat 


ihr heute nicht ſchwer fallen.“ 
E ͤ LE 
Deutfchbland E 


Berlin, 27. November. Der Parifer 
„Temps“ ſchreibt anläßlich der Rede des dente 
ſchen Reichskanzlers Grafen Bülow bei der 
Interpellation Albrecht und Genoſſen (12 00 
Mark⸗Angelegenheit): Graf Bülow ſcheint als 
Reichskanzler durch Geſchicklichkeit Mauches zu⸗ 
wegezubringen, was ſelbſt der Fürſt Bismarck 
nur mit Gewalt und durch das Gewicht ſeiner 
Perſönlichkeit erreichte. Zweifellos, Bülow iſt 
mehr und etwas Anderes, als blos ein hoch⸗ 


o ———————————————————————— EEE. 
glaubte und fic) auf feinen baldigen Tod bor= 


bereitete, 

Marguerithes leiſes Klopfen an die Thür 
ſeines Zimmers ſchreckte ihn aus einem un. 
ruhigen Halbſchlummer auf. Er rief, ſo laut 
ſeine geſchwächten Organe es geſtatteten: 
„Herein!“ aber feine erloſchenen Augen er⸗ 
hielten neuen Glanz, ſeine bleichen Wangen 
rötheten ſich und ein Strahl der Freude zuckte 


über fein eingefallenes Geſicht, als er die Cine 


tretende erkannte. : 
Sie ſchritt raſch auf ſein Bett zu und er. 

klärte ihm in wenigen Worten die Urſache 

ihres Kommens. 
„Das it Gottes Y 


tend. „O Miß Evans, wie habe ich nach Ihnen 

verlangt!“ 
„Nach mir?“ 

wundert. 


fragte Marguerithe ver⸗ 


„Ja, nach Ihnen. Ihnen allein ſollte meine 


Unterredung mit Frau Burtorf gelten, und ich 
„Sie haben mir etwas zu ſagen,“ entgegnete E 
das junge Mädchen mit heftig klopfendem Her» 
zen, „vielleicht eine Nachricht, eine Auskunft, 
eine Mittheilung über Perſonen, die — die mir 


Er nickte bejahend. „So iſt es, Miß Evans, 
aber ich weiß nicht, wie ich mich ausdrücken, 
wie ich die rechten Worte dazu finden ſoll.“ 

„So will ich Ihnen helfen. Kannten Sie 
vielleicht einen Mann mit Namen Ulyſſes Hare 
riſon, der vor langen, langen Jahren einmal 


ziehung volle Freiheit; daher habe es ihm auch 


nannten Organs im Vergleich zur ſozialdemo⸗ 3 
„Ausſtändigen“ der „Leipz. Volksztg.“ haben 


heißt: „Dem Publikum gegenüber kurz zur Auf: 
klärung, der Redaktion und Geſchäftsleitung 5 


druckerverbandes treten nicht aus wegen Einfühe — 


und wie er doch Recht Hat, das Letztere dürfte . 


inger,“ ſagte er tief bee 
wegt, einen dankbaren Blick nach Oben vid). 
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Kapellmeiſter an der großen Oper in Paris 


war?“ fragte ſie mit faſt athemloſer Spannung. 


Des Kranken Blick ruhte mit Verwundern 
auf ihrem ſchönen Geſicht und er erwiderte in 
erregtem, bebendem Ton: „Der Mann, von 


dem Sie ſprechen, war mein Vater, doch ger 
kannt habe ich ihn wohl kaum, denn ich war 


re alt, als er ſtarb.“ se 


t zwei Jah 
erſt zwei Ja (Fortſetzung folgt.) 


=, ei 
E 


geltellier Beamter, er iſt ein wirklicher Pros | Danzig kommenden Güterzug. Nach jenen 
tagoniſt auf der Bühne der hoben Politik. Angaben iſt er von Lauenburg mit mehreren 
— Im Befinden des Kaiſers von Ruß- Minuten Verſpätung abgefahren, welche er ein⸗ 
land wird eine deutliche Beſſerung beobachtet. zuholen ſuchte; dieſes Einholen hatte er jedoch 
— Es beſtätigt ſich, daß der amerikaniſche ſchon in Hebron⸗Damnitz überſchritten und lag 
Botſchafter dem Staatsſekretär v. Richthofen nun keine Veranlaſſung mehr vor, die Fahrt 
am Sonnabend kurz vor Beginn der Verhand⸗ ſchneller fortzufegen, als es planmäßig nöthig 
r ene t b tue e ree Ra a _ um Deu e 
Le find, welche die amerikaniſche Regierung zu halten, und faßte am Ende des Bahnhofes ann 
ezüglich der an China zu richtenden Forderun⸗ den letzten Wagen des Güterzuges von Berlin Fi 
= zu ſtellen hat. Ob dieſe ſich lediglich auf nach Stolp; der Wagen wurde umgeworfen 
ie Punkte beſchränken, die in der Waſhingtonerſ und ein auf demſelben befindlicher Bremſer 
Meldung bereits hervorgehoben ſind, muß da⸗ leicht beſchädigt. Die drei Bremſer wollen auf 
geſtellt bleiben. Die Veröffentlichung des] die betreffenden Signale des Lofomotivjithrers 
ortlauts könnte jedenfalls nur von Waſhing⸗ ihre Bremſen angezogen haben, aber es ſei 
ton aus erfolgen. Hier iſt die Note freund⸗ ihnen nicht möglich geweſen, den Zug aufzu⸗ 
“dit entgegengenommen und eine ſorgfältige halten. Matut wurde wegen Gefährdung eines 
und wohlwollende Prüfung der gemachten Vor⸗ Eiſenbahntransports zu 150 Mark Geldſtrafe, 
ſchläge in Ausſicht geſtellt worden. In Peking Neubauer und Lehmann wegen Gefährdung 
ſelbſt werden von den Geſandten die Arbeiten eines Eiſenbahntransports und fahrläſſiger 
. ige Faſſung der Entſcheidung Horherperlegung gu je 100 Mark ae ite je 
ortgeſetzt. ark ein Tag Gefängniß verurtheilt. Lo 
— Unter der Spitzmarke „Neue Nieder⸗ wurde Roi Heed ve vis 8 i 
megelungen in Kamerun?“ melden die „Mit- 
theilungen der deutſchen Kolonialgeſellſchaft“: — 
aus RA ye joeben = = der bei⸗ Literatur. 
en Angeſtellten der Kamerunhinterlandſchaft . 
Kaſch und Arnold auf telegraphiſchem Wege Bühne und Welt (Verlag von Otto Els⸗ 
A 5 an. ve izo ner, Berlin 8.) bringt in Nr. 4 u. a. drei intere 
übermittelt. Die Todesurſache iſt nicht an⸗ Bilder Geſchi ſpiels: Ei 
gegeben; doch ijt die Vermuthung begründet, | Harte Bilder zur Geſchichte des Luſtſpiels : mute 
doß beide Herren feindlichen Eingeborenen im] Scene aus der an der „Deutſchen Volksbühne 
Buſch zum Opfer gefallen find. Im Juli hatte in Berlin uulängſt aufgeführten Komödie bes 
Herr Kaſch von Edea aus den Sannaga auf 18fähelgen Leifing „Der junge Gelehrte“, das 
warts eine Expedition in das Innere unternom- Schlußtablean aus Karl Niemanus hiftor iſchem 
men und in Sakebaveme 4 Tagereiſen auf⸗ Luſtſpiel „Wie die Alten ſungen“, das in vier 
warts Edea eine Faftorei angelegt. Die erſten Jahren 100 Aufführungen am königl. Schau⸗ 
Berichte, die Herr Kaſch an die Geſollſchaft ſpielhanſe in Berlin erlebt hat, und endlich den 
einfandte, lauteten ſehr günſtig, ließen jedoch Hanptmoment aus Georg Engels in Bertin bis 
erkennen, daß Schwierigkeiten mit den Negern dato noch verbotener ſatiriſcher Komödie „Per 
nicht ausgeſchloſſen ſein würden. Wahrſchein⸗ Ausflug ins Sittliche“ auf dem Bremer Stabts 
lich ift Herr Arnold zu feiner Unterſtützung theater. Dem Schauſpielweſen in Frankfurt a. M., 
hinaufgeſandt und find auf dieſe Weiſe Beide das am 1. November an einem wichtigen Punkt 
treuer Pflichterfüllung auf einem der Vor- {einer Entwicklung angelangt war, widmet Prof. 
ften der Ziviliſation ihrem Berufe zum Beit Valentin eine lehrreiche hiſtoriſche Ueber- 
er gefallen. ſicht, der Bilder des Intendanten Claar und der 
Spitzen feines Enſembles beigegeben find. Zwei 


daß er für Sternberg thätig war, verſchiedene | es zu danken, daß man den einen der ſauberen 
Erkundigungsreiſen für denjelben unternommen Vögel noch rechtzeitig fangen konnte, während es 
hat und 3000 Mark erhalten hat, er leugnet] dem andern leider gelungen iſt, zu verſchwinden. 
aber, irgend einen Beſtechungsverſuch gemacht zu = ES, 

haben. Ein Kaufmann Fritz Häusler erhielt 50 


Mark, ein Frl. Biber 350 Mark. Letztere hal 15 
im Intereſſe Sternbergs eine Reiſe nach Frank⸗ Berliner Redeblü 


ſetzung der Ausfuhrfrachten für Rohzacker durch 3 
feine Verſetzung in den Sypezialtarif III and 8 
geſtrebt. Die Berechtigung diefes Antrages liegt b 
in der Bedenung der den ſchen Zucker⸗Aus fuhr, 3 


then. 


und in ihrem Verhältniß zum Inlandverbrauch⸗ 
(1898—99: 1000000 zu 755 000 Tonnen) 
E zune Y 
ſchwerung der dentfchen er e ele 
bon wachſender Konkurrenz des Rohzuckers, von 
Zollmaßnaßmen der Hanptverbrauchs änder und 
Ein von Einführung höherer Aus fuhrprämien und 
Sprecher, der verſchiedene Straßenbahnunfälle ] ſtarker Frachtermäßigungen in den auf dem Welt⸗ 
markte als Konkurrenten Dentſchlands auf ' reten⸗ 
pet dudererzengenben Staaten.  Dieten Verhält⸗ 
> 4 ft ſeitens dentſcher Eiſenbahn⸗Nerwaltungen 
tarif ftellung einzelner Spezial⸗Ausnahme⸗ 
arife thellweiſe Rechnung getragen worden. 
Andererſeits würde ein Theil der dentſchen 
Raffinerien durch eine allgemeine Herabfetzung 
der Buderiradien dem Auslande gegeniiber um 
die Differenz der Fracht geſchädigt werden, die 
fie gegenüber den billigeren Sätzen für den Gre 
port für ihr Rohmaterial würde zahlen müſſen, 
ferner durch bie Preisſteigerung für den Roh⸗ 


ö i zucker, welche die Folge des durch die erlei terte 
dieſe nicht auftauchen, wo ein lebensgefähr⸗ Ausfuhr verringerten SalonbsoMnaebeies feln 
licher Verkehr herrſcht?! ) Ein dritter 


würde. Dieſe Bedenken treffen beſonders für die 

Sprecher lenkte die Diskuſſion in andere «Bab-| At der Küſte belegene, alfo auch für die vommerſche 
nen“, indem er einer Vermehrung der Smnt- Raffinerie Indi ftrie zu. Die von dem Induſtriellen 
bus. Fahrgelegenheit wie folgt das Wort redete: | Verein angebahnten Verhandlungen mit den In⸗ 
* ret iroßkozige Fahren in die großen ereſſenen haben um elne Hebereinftimmimg 
Elektriſchen“ füllen wir janz unnöthig die] der geſamten vommerſchen Zucker⸗Indeſtrie (Nobs 
Jeldſäcke von die Akzjonäre. Kehren wir zu⸗ zucker⸗Erzengung und Raffinerie) darüber ergiett 
rück zu det Fahrzeig von unſere ehrwürdigen daß die befiirdteten Schädiaungen der letzteren 
Ahnen, zu den Omnibus! Der heeßt mit Recht] dann vermieden werden würden, wenn die er⸗ 
uff deutſch: Eener für Alle! Un dieſen Wahl“ ſtrebte Detarifirung auf allen anf dentſchen 
ſpruch wollen wir hochhalten. Janz int Bahnen gefahrenen Zucker jeder Art ausgedehnt 
Spezielle for uns kleene Leite liegt de Zukunft würde. Auch eine Frachtermäßaung für allen 
in den „Fünf Pfennig⸗Omnibus“ .  . Die auf deutſchen Bahnen gefahrenen Nohzucker 
Erörterung der Wohnungsnoth zeitigte fol-| wurde für unbedenklich erachtet, falls der weiter⸗ 
gende Nedeblüthe: „Meine Herren! Ich kenne gehende Antrag keinen Erfolg haben ſollte. Das 
die eigentlichen Abſichten des Magiſtrats nicht, gegen wurde beſchloſſen, für Detarifirung des 
aber ich mißbillige ſie. Wo ſollen die Herren zur Ausfuhr beſtimmten Rohzuckers nur unter 
auch das Verſtändniß für einzimmrige Woh- der Bedingung einzutreten, daß die an der Küſte 
nungsnoth hernehmen? — Sie, die auf dem] belegenen Raffinerien fiir die ihnen hieraus er⸗ 
ſtolzen Standpunkte des „Aufganges nur für wachſenen Nachtheile dadurch ſchadlos gehalten 
die Herſchaften thronen, können nicht in den und der ausländiſchen Konkurrenz mindeſtens 
Buſen der unterirdiſchen Kellerbewohner gleichgeſtellt werden, daß ihnen eine gleiche 
ſehen!ln“ In einer Dienſtbotenverſamm⸗ Frachtermäßigung auf den zur Export⸗Naffinade⸗ 
lung entfaltete ſich folgende „weibliche“ Blithe | verarbeiteten Rohzucker in irgend einer Form 
zu blendender Pracht: „Wat ne richtige „Inä⸗ zurückvergütet wird. Der Verein war ferner zur 
dige“ is, die ihr Hochmuth kommt niemals nich] Erſtattung eine Gutachtens über einen Antrag 
for den Fall und wenn wir noch ſo ville Jeſchirr der Zentrale für Spiritus-Verwerthung aufgefor⸗ 
zertäppern. ‚ Unfre eenzigſte „Stitze jegen de} dert worden, der eine Ermäßigung der Frachten 
Hausfrau“ is noch 'n ſtrammer militäriſcher für zur Ausfuhr über deutſche Seehäfen gehen⸗ 
Schatz, aber die Sorte wird ood) immer waſch⸗ den Spiritus und Sprit und Aufhebung der 
lappiger. Hat mein jetziger Jardiſte erft fein | fog. per mare-Klauſel bezweckt. Nach gemeine 
ich |famer Berathung mit Vertretern der Spirftns⸗ 
Indnſtrie, die ime und außerhalb der Zentrale 


Herr Stierſtädter zugege bener Maßen in uner⸗ 

tanbien Verkehr getreten iit, Sie verweigert 

a 175 ae ihre Ausſage. Stierſtädter 
abe von den unzüchtigen Handlungen, die denen der Zehnpf igtarif bluti 

Sternberg mit der Woyda vorgenommen, erzählt. wird.“ Sn d RR 5 


Sie fagt weiter ans, daß die Rallis früher mit d 16 i i 
Deftimmtheit den Angekl. Sternberg wieder⸗ peas He eins an keel eric etn 5 8 5 


erkannt habe. Als fie im Krankenhaus lag und 
den Beſuch der Zeugin und der Fran Hausmann 
erhielt, habe fie direkt geſagt: „Und wenn ich 
mit dem Krankenwagen hingefahren und zum 
Termin hinaufgetragen werden müßte, ſo werde 
ich ſagen, daß es Sternberg fei”. Es kommt 
darüber zu ſehr heftigen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen der Kallis und den Senginnen Gangs 
mann und Brauer. Die Kallis behauptet, fie 
habe nur geſagt: „wenn er es iſt, dann ſage ich 
es auch“. Die Zenginnen Hausmann und Braner 
widerſprechen dem ſehr lebhaft. Die Rallis habe 
neulich noch zwei Stunden vor ihrer Ausſage 
drüben in der Konditorei heftige Auſchuldigungen 
gegen Sternberg erhoben und geſagt: „Es ſei 
Sternberg, der Inde müffe ins Zuchthaus, der 
habe ihr Leben vergiftet“. Die Kallis behauptet 
darauf, die Hausmann habe fie betrunken ge⸗ 
macht. Das thue ſie öfter, wenn ſie Jemand 
aushorchen woſſe.  Dariiber wird Frau Hans: 
mann ſehr erregt und es kommt wieder zu einem 
lebhaften Hin und Her. Frau Hansmann be⸗ 
ſtreitet, daß ſie das Mädchen betrunken gemacht 
babe, und der Vorſitzende kanſtatirt, daß die 
Kallis bei ihrer neulichen Vernehmung den Ein⸗ 
druck der Betrunkenheit nicht gemacht habe. Der 
Vorſitzende ermahnt die Kallis wiederholt ſehr 
ernſthaft zur Mahrheit und verweiſt fie auf die 
ſchweren Strafen des Meineids, die Zeugin 
wiederholt aber, daß der Maler, der bei der 
Fiſcher verkehrte und mit ihr zu thun hatte, 
Herr Sternberg nicht fei, ſondern viel jünger 
war. Ihr wird vom Staatsanwalt Brant vor⸗ 
gehalten, daß fie früher das Gegentheil geſagt 
mae, mie es wit ee > eine ganze Reihe von 

omenten vorgeführt, e na 1 8 
Staatsanwalts darauf ren 5 be den Drachen alleene ausfechten, bon wegen del ſtehende Betriebe, land wirthi aftliche Brennereien, 
nicht die Wahrheit ſage. Das Ergebniß diefer ſtrengen Kriegsartikel, die keen Pardon nich ſowie Liquenre und Spritfabriken vertraten, hat 
eingehenden Erörterungen ſſt, daß die Kallis jeben follen fort’ ’iber’n Zappen jehn, obſchonſtſſich der Bere ebenfalls für die Ermäßigung 
dabei bleibt: Fran Hansmann habe aus Aerger er merſchdendehls cene heimliche Urlaubskarte der Ans ubrfrachten unter der Vorausſetzung er⸗ 
darüber, daß ſie kein Geld von Lnppa erhalten, unterm Herzen trägt . . . His fe für alle ‚Brobuß tonsftdtien und 


PPP nach allen deutſchen Seehäfen eingeführt würde. 


Die Aufhebung der per mare-Klaufel wurde 
Stettiner Nachrichten als unbedenklſch bezeichnet. Dem ſtatiſtiſchen 
Stettin, 27. November. Der „Berein 


Amte gegenüber hat der Verein auf eine Ar f⸗ 
der Induſtriellen Pommerns und forderung hin feine Bereſtwilligkeit zur Mitwir⸗ 
der benachbarten Gebiete“ hielt am 


ung an der Feſtſtellung der hauptſächlichſten 
24. November eine außerordentliche Vorftanb3s Das Er 


Waarenpreiſe erklärt. 3 Ergebniß der vom 
ſizung ab, der eine Reihe von Fragen vorlag, Verein angeregten Rundfrage, welche Beſchaffung 
welche die Incker⸗, Spiritus und die chemiſche 


zuverläſſigen Materials zur Beurtheilung der 
Subuftrie betrafen, und worüber durch eingehende eplanten Erhöhung der induſtriellen Feuer⸗Ver⸗ 
Vorberathungen auch mit zur Zeit noch außer⸗ 


cherungs⸗Prämien bezweckt, verſpricht ein ſehr 
halb des Vereins ſtehenden Inereſſenten⸗Kreiſen 


Ansland. 


In Peſt hat der Kultusminiſter in Folge 
vorgekommener Skandale, die zu zahlreichen 
Duellen führten, die Schließung der Univerſitäts⸗ 
klubs angeordnet. 

In Paris wird verſichert, Delcaſſé werde 
in Beantwortung der von natioualiſtiſchen Depu⸗ 

ten an ihn zu richtenden Frage, ob er gewillt 
ei, das Verlaugen Krügers nach Einberufung 
eines Schiedsgerichts zu unterftügen, ablehnen. 

In Lyon iſt der Profeſſor an der chirur⸗ 
giſchen Klinik, Dr. Ollier, Mitglied der Akademien 

bon Baris, Berlin, London, Moskau und Wien, 
geſtor ben. 

In Genua find im Hafen über 600 Ge: 
treideauslader, um eine Lohnerhöhung durchzu⸗ 
ſetzen, in den Aus ſtand getreten Die Ruhe iſt 
ungeſtört. Verhandlungen zur Beilegung des 
Lohnſtreits find eingeleitet. 


Provinzielle Um ſchan. 


In Stralſund riß bei dem Rübenlöſch⸗ 
ieb der Zuckerfabrik an der Schwarzen 

de ein Seil, in Folge deſſen fiel ein ca. 30 
Zentner ſchwerer Behälter herab und tödtete 
den Arbeiter Lewerenz. — Bei der Kleinbahn 
E in Lubmin gerieth der Sohn des Arbeiters 
q arling beim Weichenſtellen zwiſchen Lofomo- 
ea e und Kohlenſchuppen und wurde derart 
: Petit, daß der Tod fofort erfolgte. — In 
ager machte die 56 Jahre alte Ehefrau 
des Tuckerfiſchers Auguſt Reffin ihrem Leben 
durch Erhängen ein vorſchnelles Ende. — In 
Polzin wird ſich die Kurhausgeſell⸗ 
haft G. m. b. H. in nächſter Zeit auflöſen, weil 
e einzelnen Geſellſchafter nicht mehr willens 
d, noch diejenigen weiteren Zuſchüſſe zu 
Erlen, welche noch immer zum Beſtehen des 
brd dg elbe durch ichllich 25 E 
en wird daſſelbe durch gerichtlichen auf q 

d in ande Hände Eden. — Vor der} wurde geflern eine Anzahl Zeugen vernommen, 
Strafkammer des Landgerichts zu Stofp|welde zu Gunften Sternbergs gewirkt haben und 
5 fic) der Lokomotipheizer Ludwig Matut, ſtark verdächtig find, im Intereſſe deſſelben Bee 
r Hülfsbremſer Rudolf Neubauer, der Brem⸗ ſtechungsverſuche unternommen zu haben. Der 
Johann Lehmann und der Hilfsbremiſer erſte dieſer Zeugen, Verſicherungsagent S. Hofe 

it Lod) wegen Eiſenbahnumfalles zu verant- meier, foll auf den Pflegevater der Monda eins 
worten, welcher am 24. März d. J. auf dem gewirkt haben, er beftreitet dies aber und will 


briken „Von den Berliner Theatern“, „Bühnens 
telegraph” und „Rechtſprechung des Schieds⸗ 
gerichts des Deutſchen Bühnenvereins“ ergänzen 
den Inhalt auch dieſes Heftes. 


Gerichts⸗ Zeitung. 

Stettin, 27. November. In der geſtrigen 
Sitzung des bieſigen Schwurgerichts hatte 
fic) der Ziegeleibeſſtzer Max Haaſe aus Hoppen⸗ 
walde wegen Körperverletzung mit tödtlichem Er⸗ 
folge zu verantworten. Am 17. Juni d. J. 


ſchlug damit auf den Arbeiter Auguſt Schucke 
ein, welcher fofort mit zerſchmettertem Schädel einen wegen Kuppelei gegen fie erlaffenen und 


noch nicht erledigt ftbefehl ſich der Polizei 
5 Ha ee 8 — 2 Die Kallis 


Wie Kriminalkommiſſar Thiel verhaftet 
wurde, wird in einem Berliner Blatte wie folgt 
geſchildert: Ein Konditorfräufein in Charlotten⸗ 
burg machte beim Durchblättern einer mit 
Jlnftrartonen verſehenen Zeitung die Wahr⸗ 
nehmung, daß ein Herr, deſſen Bild die Unter 
ſch ift „Bergwerksdirektor Luppa“ trug, identiſch 
war mit einem Herrn, der in letzter Zeit täglich 
in Begleitung eines anderen Herrn die Konditorei 
beſucht hatle. Da fie glaubte, auch das Bild 
dieſes anderen Herrn kurze Zeit vorher in einer 
Zeitung geſehen zu haben, machte ſie ihren Chef 
darauf aufmerkſam, und dieſer ſtellte durch 
Herausſuchen des alten Blattes feſt, daß das 
erſte Bild den Kriminalkommiſſar Thiel darſtellte. 
Der Konditor hielt es für ſeine Pflicht, von 
ſeiner Wahrnehmung und dem ſteten Verkehr der 
beiden Gentlemen in ſeinem Lokale während des 
Prozeſſes Sternberg Anzeige zu erftatien. Dem 
| ben, perſönlichen Eingreifen des Minifters von Rhein! 
Bahnhofe zu Stolp vorkam. Der Lokomotiv- einige verdächtige Aeußerungen nur im Scherz baben, der ſich ſofort durch den Polizeidireklo⸗ 
führer Matut fuhr am 24. März den von] gemacht haben. Ein Zenge Fritz Wolf giebt zu,] Dieterici Vortrag über die Sache halten ließ, iſt 


umfaſſendes zu werden, da von wirthſchaftlichen 


. Vereinen aus allen Theilen Dentſchlands ſchon 

allſeitiges Einverſtändniß erzielt worden war. über 1500 Fra : 
gebogen vom Verein verlangt und 
ae a an Be marten 0 See ene zum 


Beſchlüſſen der Kommiſſionen durchweg bei. Der 
Pont genehmigte zunächſt eine Dentichrift, in Verein haben die Firmen Paul Iulius Stable 


: : s für berg, Spritfabrif, und die Geſellſchaft für 
Beton e e eo ge, 1 He Branerel, Epitituss und Preßhefen⸗Fabrikation, 
Ginführung eines Sadgolles auf die bisher zoll am 6) Cinner, beide in Stettin, angemeldet 
frei eingehende Verpackung der ausländiſchen Mit Rückſicht auf den Umfang des vor — 
Waare beantragt und durch Darlegung der un⸗ Arbeits ſtoffes wurde beſchloſſen, die Dezember« 
günſtigen Lage der deutſchen Superphosphat⸗ Sitzung ausfallen zu laſſen, wenn nicht ir 
Suduftcie begründet wird. Zur Hebung derſelben ders rie gr neu nn Verein herantreten 
Induſtrie foll auch die Gleichſtellung der Fracht⸗ Fragen die Berufung des Vorſtandes nothwendig 
ſätze für auf deutſchen Bahnen zur Ausfuhr vers! machten. 
frachtetes Superphosphat mit den zur Einfuhr — Ein eigenartiger muſikaliſcher 
gelangenden und zum Verbrauch in Dentſchland Kalender für das Jabr 1901 it foeben 
beitimmten Mengen dieſes Düngemittels beantragt im Verlage der „Harmonie“, Verlags- Geſellſchaft 
werden. Seitens der deutſchen Rüben⸗Zucker⸗in Berlin, Kroneuſtraße al n, ders 
Fabriken und der rübenbauenden Laudwirthſchaft | ſelbe hat die Geitalt ics oline und bringt 
wird ſchon ſeit langer Zeit eine erhebliche Herab⸗Uneben dem üblichen endarium eine Reihe 


a 


feine That und wurde er unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu 2 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 


Im Prozeß Sternberg 
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Otto Winkel, Breiteſtr. 11. 


Inene türfifhe " — ” 
Pflaumen. „ „ 20 „ 
neues türkiſches 
Pflaumenmus „ „ 25 „ 
Gustav Matthesius, 
Bollwerk. N 


Hamburg, den 26. November 1900. 


Neueſte Nachrichten 


r die Bewegungen der Dampfer der , 
am burg⸗Amerika⸗Linie. 


D. Arcadia, 23. November von Taku via Ghiffu und 
Nagaſakt nach Hamburg. 

8.D. Auguste Victoria, 24. November Nachm. 
auf der Elbe bei Brunshauſen. 

D. Batavia, 20. November von Wladiwoſtok via 
Hongloug und Colombo nach Odeſſa. 

„ Bethania, 22. November 8 Uhr Nachm. in 
Baltimore. 


» Belgia, von Hamburg nach Baltimore, 24. 
pgs 2 Uhr 30 Min. Nachm. Dover 
paſſirt. 


y Bengalia, 24. November 7 Uhr Vorm. von 
Baltimore nach Hamburg. 

„ Bosnia, 25. November 6 Uhr Vorm. von Hongkong 
nach Saigon. 

„ Bulgaria, von Newyork nach Hamburg, 23. 
November 2 Uhr 30 Min. Vorm. Cuxhaven 
paſſirt. 

¿y Christiania, von Hamburg via Havre nach 
Weſtindien, 25. November 1 Uhr Vorm. von 
Autwerpen. 

6D. Columbia, von Gema nach Newyork, 24. 
November 4 Uhr 30 Min. Vorm. von Neapel. 


D. Frisia, von Hamburg nach Portland (Maine), — 


25. November in Boſton. 


8.D. Fürst Bismarck, von Newport nach Gemma, | 


25. November 5 Uhr Nachm. von Gibraltar. 

D. Helvetia, 23. November in Baltimore. 

„ Hungaria, von Hamburg nach Para und Mauaos, 

25. November 4 Uhr Nachm. von Liſſabon. 
„ Marte, 24, November 10 Uhr Vorm. von 
Philadelphia nach Hamburg. / 
„ Numidia, von Neworleaus nach Hamburg, 24. 
pa ia 5 Uhr 30 Min. Nadm. Dover 
paſſirt. 

» Pretoria, 24. November 9 Uhr Vorm. von 
Newyork via Plymouth und Cherbourg nach 
Hamburg. 

Savoia, 25. November 10 Uhr Vorm. 
Nagaſaki nach Taku 

„ Sibiria, 4. November in Antwerpen. 

„ Teutonia, 25. November 8 Uhr Nachm. 

Hamburg. eur: 

a Fine tape Mia 5 * Dr. r > 


Bel il 
clanntmachung. 
Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1900 zu 
genden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
find folgende Nummern gezogen worden. 
L. u. II. Emiſſion. 
Litt. A Nr. 4, 5, 20, 30, 41, 50, 146, 214 
347, 353, 360, 376, 385, 386 über je 600 % 
Litt, B Nr. 15, 51, 98 über je 300 % 
I. Emiſſion. 
Litt. A Nr. 2, 11, 46 über je 600 % Litt. B 
Nr. 19 über 300 % 
„Emiſſton. 
Litt. A Nr. 18, 21, 34 über je 1500 
Litt. C Nr. 42, 97 über je 300 % Litt, 
Nr. 8 über 150 Ab 
V. Emiſſion. 
Litt. A Nr. 5, 11, 37, 46, 49, 117 über je 
1000 % Litt. C Nr. 85, 11, 79 über je 
200 Ab 
VI. Emiſſion. 
Litt, A Nr. 1, 2, 3, 4, 5 über je 1000 % 
Litt. C Nr. 1, 2, 3, 4 über je 200 46, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Samar 1901 ab 
gen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
er ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talous bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 
Greifswald, den 9. Suni 1900. 


Der Landrath. v. Behr. 


Der Ba zar des Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗Vercins findet 
beſtimbt am Donnerſtag den 29, und Freitag 
den 30. November im nenen Vereinshauſe, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 53, von 10 Uhr ab jtatt. 

Entree 20 Pfennige. 

An beiden Abenden um 7 Uhr Concert von Mili⸗ 
tärkapellen, von 6 Uhr ab Entree 50 Pfennige. 

Vom 28. November an bitten foie die Liebesgaben 
direkt in das Vereinshaus zu ſeuden. 


Privat- Loos-Verein 


» bon 


in 


At 
D 


nimmt noch Mitglieder an. Kleine Beiträge, große 


ewinnchancen. Statuten, ſowie alles Nähere durch 


Hermann Westeroth, Magdeburg. 


Soeben 


et Eruſt von Wildenbrud: 


418 Eine Erzählung. 
Weid + Diode. Kart. 2 % 20 A. 
Ferner: 


Das edle Blut. 


Eine Erzählung. Neue 

Ausgabe mit Illuſtratio⸗ 

nen von Carl Röh⸗ nen von Carl R650 

ling. Duodez. Kart. [ling. Duodez. Kart. 
Ab 1,50. At 1,50 


Berlin SW., Deſſauer⸗Straße 18. 

G. Grote' ſcher Verlag. 
Kür Herren und Damen 
zur Ausuntzung der freien 
Stunden 


Umsonst! 


Clandia's Garten. 
Eine Legende. Neue 
Ausgabe mit buſtratio⸗ 


erhält Jeder einen 5theiligen 
Tafeleinſatz im Werthe von 
6 Mt., oder einen beliebigen 
Giegenſtand gleichen Werthes, 


wenn er den an Ihn geſtellten, 
ſich leicht zu entledigend. Pflicht. 
nachkommt. Adreſſen bel. man 
unter Nr. 84 an die Aunoncen⸗ 
Erpedition G. L. Daube 
e Co., Köln, zu richten. 
. — 


Bact birnen 


— a : am 

= Cacao, = 

per Pfund von 140 Mark bis 2,40 Mart, 
unter Garantie der Reinheit. empfiehlt 


Möbel, Spiegel u. 
Polster waaren, 


ie gauze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 

1 a empflehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 

nifojier, der Güte nad), 5 = preiswerth. 
> 


. ru 
Saunterfte. 32, nahe den neuen Kaſernen 


* 
eae 


FRIEDRICH WILHELY 


Preussische Lebens- und Garantie - Versicherungs - Actien- 
Geseilschaft zu Berlin. 


Neu eingeführt: 


Todesfall-Versicherung ohne drat Untersuchung 
von 1000 M. Versicherungssumme aufwärts. 
Beantragt wurden im Jahre 1899: Versicherungen über 543/, Millionen Mark 


Versicherangsbestand Ende 1899: .2301/, Millionen Mark, 
Vermögen Ende 18999 46 Milliomen Mark. 


Tarife, Antragsformulare und jede Auskunft 


urch 
Die Direction, Berlin W., Behrenstr. 60-61 


und 4 
Die General-Agentur: 
Erich Stötzer, Stettin, Klosterhof 9. 


SE BR u | a WW EE EA 

Hotel „Stadt London‘, 
Berlin NW., jetzt Mittelstrasse 57/58, Ecke Friedrichstras: - 

2 Minuten vom Central-Bahnhof Friedrichstrasse, 1 Minute von „Unter den | 


Beste Lage von Berlin im Mittelpunkt des Mauptverkehrs. 
Aussicht nach „Unter den Linden“ und nach der Friedrichstrasse. 


Zimmer von Mark 1,50 a inet. Licht una Bedienung. 


Bei längerem Aufenthalt ermässigte Preise. 

Elegant der Neuzeit entsprechend neu eingerichtet, Elektrisehes Lieht in 
allen Zimmer, Fahrstuhl, Bäder, Frühstücks-, Schreib- und Lesezimmer, 
Telephon Amt | 4989. 

Gepächbesorgung von und zum Bahnhof gratis. Besitzer II. Mal. 


Ss“ die Kinder nicht 


wenn sie spielen. Im heiteren, anregenden Spiel nimmt ihr 

Gemüt tansendfache Eindrücke der günstigsten Art auf. Gebt 
ihnen aber gediegene Spielsachen. Mein reich illustriertes Preis- 
buch, das ich gratis und franko versende, enthält eine enorme Aus- 
wahl der schönsten und nützliehsten Spielwaren. — Dasselbe Preisbuch 
enthält auch Abbildungen meiner praktischen Haus- und: Küchengeräte, 
von Luxus-, Leder- und Musikwaren, Schmucksachen und vielen’ anderen 
Artikeln. 


Carl Biskamp, Hildesheim 94. 


2 e e 8 2 
ei den teuren Kohlenpreiſen 
empfiehlt ſich die Anſchaffung von Gasheizöfen, welche außerdem den 
hohen hygieniſchen Wert beſitzen, kein Kohlenoxyd zu erzeugen, keinen Staub 
machen, keine Bedienung erfordern und eine genaue Regulirung der Zimmer⸗ 
wärme ermöglichen. — Die bekannten erſtklaſſigen Fabrikate der Firma 


J. G. Houben Sohn Carl in Aachen (Fabrik patent. Gasheiz- und 
Badeöfen) wurden neuerdings wieder auf den Ausſtellungen in Frankfurt a. N und 


Stuttgart mit goldenen Medaillen ausgezeichnet. 
Vertreter: Ernst Simon, Turnerſtraße 33k. 


Por 


Gegen Einſendung von A 15.— ver: 
fende ich 12 Fl. Che Ltr) echten 
WM. Estremodoureo - Fort- 
ein, garantirt reinen Traubenwein, 
inch. Verpackung, Probeſendungen per 
Poſt 3 Fl. zu , 4.25 franko. 


und 


Motortahrzeug 
Es Jiotorenfabrik 


Berlin, Act.-Ges. - 
Marienfelde bei Berlin, 


4 Spiritus-Motore 
und Lokomobilen 
Die beste und billigste 


Betriebskraft für Land- 
wirtschaft und Industrie, 


IrI-DEIKBI-FAUNIK-EINFIGLINDEEN 


in bewährter Ausführung 


und für kleinste bis höchste Leistungen 


liefert unter Garantie die 


Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau- 
Actien-Gesellschaft zu Zeitz 


(Provinz Sachsen). 


Unser System der Briketfabrikation ist in der Braunkohlen-Industrie seit mehr als 25 Jahren 
im Berriebe und arbeiten nach demselben zur Zeit über BOO Briketpressem mit einer Jahres- 
leistung von mehr als 500 000 Doppelwaggon Briketts. 2 

Eine Torfbriketfabrik nach diesem Systeme haben wir im Jahre 1891 in Irinowka bei 
St. Petersburg erbaut und in Betrieb gebracht und arbeitet seit jener Zeit dort mit bestem Erfolge. 
Analysen — Torfbriketirungsversuche — Torf-Verkokungsversuche, werden in unserer 
Versuchsanstnlt-jederzeit kostenlos ausgeführt. — Baupläne — Voranschläge und Rentabilitäts-Berech- 
nungen erhalten Interessenten auf Verlangen kostenlos. 


Zeitzer Eisengiesserei und Maschinenbau- 
Actien- Gesellschaft zu Zeitz 


(Provinz Sachsen). 


mildeste, sparsamste A 


7 Familien-Toilette-Seife 
für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 
3 


eint. 


Amtlich glänzend begutachtet! 


Bedeutender 
Versandt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 

in allen Detail-Geschäften, 
©. NAUMANN, 
Seifen- u. Parfumerie-Fabrik 


und Kippwagen, 
Stanzen, 


Puppenperrücken, 
Uhrketten, Flechten, Knoten, Stirn⸗ 
friſuren, cheitel, Damen⸗ und 
Herrenperrücken, Blumen, Trauer⸗ 
weiden, Ringe ꝛc. werden von aus⸗ 
geküämmten Frauenhaaren ſauber und 
billigſt angefertigt. Neue Flechten ꝛc. 
in größter Auswahl und allen Farben 
von 2 Mark an auf Lager. 


4 


is eed Paul Werner, 
Hohenzolleruſtr. 75, früher am Neuen Markt. 


Bitte genau auf Firma zu achten. 


de Eisenbahnschienen = 
zu Bauzwecken und Geleijen, Grubenſchienen 
Bohrmaschinen, Feldſchmieden, 
Rutzeiſen, Schmiede⸗Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen rc. offeriren billigſt 
Gebrüder Beermann, Speicherſtr. 29. 


CA EDESA IE AENA 
Zur Wochen⸗ und 
Kranlienpfle e: 


Gummi⸗Betteinlagen 
in Prima⸗Qualität, 
Gummi Luftkiſſen, 
Waſſerkiſſen, 

Stechbeckenkiſſen, 
Stechbecken, Gummiſtrümpfe, 
Irrigateurs (Spülkanne), 

Spritzen, Verbandwatten, 
Monatsbinden für Damen, 


Leibbinden, Bruchbänder +. 
zu billigſten Preiſen. 


Paul Brötzmann, 


Gummiwaaren, 
ob. Breiteſtr. 3, Ecke Gr. Wollweberſtr. 
. Sel. 2711. 


Wuzo Peschiow, 
Uhrmacher, Stettin, 
Drei 


leſtt. 4, part. u. 1. Etage. 


Empfehle und verjnde unter 
GarantiehöchſterLeiſtungs 
fähigkeit Ta en tot 
von 8.44 an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15 an. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
0 %, aufwärts. 
Fffectſtücke, beſonders für 
Geſchenke geeignet, 30 bis 
86 A 


Qualita.⸗ und Deforations-Stiide mit 
Brillanten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Prücifions-Uhren aus bes 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend 
mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 


f y 5 
1 f egulator⸗ und Standuhren-Lager 


ſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
ra 1 Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten 


Preiſen. 
Neue Gänsefedern, 


ie von der Gans germpft werden, mit den fänmmtt, 
io a Pfd. 1,40 4, klein ſortirte halb Daunen 
Federn & Pfd. 1,75 % Prima geriſſene Federn mit 
Daunen & Pfd. 2,75 At, weiß u. klar, Garantie, und 
nehme, was nicht gefällt, zurück, ver). gegen Nachn 
Carl Manteufel, Neu-Trebbin Nr. 167, 
Gänſemaſt⸗Anſtalt. 


Lager und Reparatur-Werfitätte für Schiffs⸗Chronometer. 


LL nn 


Errichtet in allen 
industriellen Staaten 
runde Schornsteine 
aus ben wetter- 


d süure- 
Wilhelmplatz 7. festen Radialthon- 


Fernsprecher439, steinen, 
— Führt Dampf kesseleln- 
r - mauerungen und 
Specialgeschäft E Masehinenfundamente 
für durch hierin geübte Leute 
2 aus. Liefert 
F 2 — rauchverzehrende Roste. 
N — Illustrirtor — 
Dampfkessel- Prospect und Anschläge 
kostenfrei, 


Einmauerungen. 


AS 5 == 
Kanarienedelroller. 
Von meinem beliebten tieftourenreichen 

Hohlroller⸗Stamm gebe ſolche ſchon zum 
Preiſe von 6 % an ab. 
Verſandt nach außerhalb unter Ga⸗ 


rantie für Werth u. lebende Ankunft per 
Nachnahme. Otto Freyer. Bellevueſtr. 34, v. II. 


Leitſpindel⸗Drehbänke. 


Wundervoll ſehöne ſehwere Waare 
2 Mk. 700.— 


e|S| 200x150 „ » „ 750— Isle 
E 3 x2000 „ „ „ 800— 8 8. 
3 3 2002500 „ » y 80— [6 5 
Sie 2004000 5 — 1510 
S| excl. Verpackung; ab Fabrik. |= 
Mit allem Comfort, 


Gefraiste W echselrader. Sofortige Lieferung 
1 Jahr Garantie, 


Bei Nichtconvenienz Retournirung gestattet. 
Anfr. sub S. 9% an Möckel & Grosser, 
Ann.-Bur., Leipzig, 


Bulter- Ersatz. 
Gelee von vorzügl. Geſchmack Poſteimer (10 Pfd.) 


Mark 3,40 verſende franko g. Nachnahme. Probe 
gegen 20 Pfg. in Marken. 


I. A. Fischer, 
Bonn-Poppelsdorf. 


Erſte Elektrizitätsgeſellſchaft ſucht fach⸗ 
männiſch gebildeten 


Vertreter. 


der auf eigene Rechnung zu arbeiten hätte, 
in Stettin. 

Gefl. Offerten unter O. L. 1900 
an die Exped. d. Ztg., Kirchplatz z. 
Gebildeter junger Kaufmaun ſucht ver 
Mitte Dezember > 
Penſion 
in feinem bürgerlichen Hauſe. Erwünſcht wäre näherer 


Anſchluß an Familie. Off, nebſt Preisangabe erb 
uit, N. P. 20 0 an die Groedition d. B., Hrdiplag g 


Lindenſtraße 25, 2 Tr., 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung von A 

Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 

und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver. 

miethen. Preis 800 Mk. jährlich. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Ferner Lueflund’s 


Malz-Extract-Bonbons 


ausgezeichnete Hustenbonbons. : 


Halz-Suppen-Extract 


Hellungen erzielt). 


nach Dr. Keller (80% 


Wonigesenmack 
ung nende Wirkung 


Emährung magen« 
darmkranker Kinder 
It) 


Lebert zu o vs easter. 8 
Apotheken zu haben, on hes von 


